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Nr. 156 . L Blatt. Karlsruhe, Dienstag , den 7 . Juli 1896
~w —

S . K . H . der G
Amtliche NachriHten .

>xoßherzog hat dm Postsekretär Ludwic .
Ns FreMch zum Oberpostserretär bei dem Kaiser!. Postamre in Frer-

Thoma

chürg ernannt - ,_ _ . ,
Expeditionsassistent Karl Schleicher in Vrllrngen wurde nach

Riegel vetsttzt und Finanzassistent Eduard Kaiser beim Großh . Fmanz -
ant SinsheM als Buchhalter etatmäßig angestellt._ ,

Italien und der Dreibnnd .
V Rom , 3. Juki .

Herr di Rydini hat sich veranlaßt gesehen, seine Worte über
hme geplante Abänderung des Dreibundvertrages
Nachträglich abzuschwächen . Wie masi weiß , hatte er ver¬
gangenen Mittwoch im Parlamente folgende ? erklärt : „ Die Re¬
gierung beabsichtigt, in unserem Interesse und in demjenigen der
verbündeten Staaten die Verträge des Dreibunde ? zu verbeflern .
Hfle Möglichkeit ihrer Verbesserung wurde ausdrücklich anerkannt
und festgestellt . " Diese Worte machten auf die Kammer solchen
Eindruck , daß der Präsident die Sitzung auf einige Minuten unter¬
brach . Heute nun läßt Herr di Rudini durch das officiöse Tele -

Jraphenbsireau verbreiten, daß seine Worte eine s a l s ch e A u s -
e g u n g gefunden hätten . Die Meinung , es werde eine Ab¬

änderung des Dreibundvertrages geplant , sei unbegründet . Er
habe nur sagen wollen , daß kein Hindernis gegen eine Verbesserung
her Vertragsbestimmungen im Emklange mit den anderen Ver¬
tragsmächten bestehe , falls eine solche Verbesserung als zeitgemäß
Hrkannt werden sollte . Diese verklausulierte Selbstberichtigung des
Herrn di Rudini läßt darauf schließen, daß er am Mittwoch , in
der Hitze des parlamentarischen Gefechtes, den Schleier , der die
schwebenden Verhandlungen noch verhüllen sollte, allzu voreilig
gehoben hat . Was bei dieser vorzeitigen Enthüllung an den Tag
gekommen ist, läßt sich jedoch durch ein nachträgliches Wenn und
Aber schwerlich wieder auslöschen .

Abgesehen von den Erklärungen des Ministerpräsidenten ver¬
dient hauptsächlich die Stellungnahme der äußer -
st e n Linken zum D r e i b u n d e , wie sie in den jüngsten
Debatten zu tage trat , hervorgehoben zu werden . Wie man weiß,
geberdeten sich die Radikalen und Republikaner bisher jederzeit als
entschiedene Feinde des Dreibundes . Als im Sommer 1891 Herr
di Rudini den Bündnisvertrag erneuert hatte , provocierte die
Äußerste Linke, mit ihrem Führer Cavallotti an der Spitze , jenen
parlamentarischen Faustkampf zwischen den Gegnern und den An¬
hängern des Dreibundes , der in den Annalen der italienischen
Kammer berüchtigt bleiben wird . Nun wohl , am 1 . Juli 1896
stimmte der größere Teil der äußersten Linken, mit Cavallotti an
) er Spitze , fürdenDreibund . Mehrere andere republikani -
che Abgeordnete verließen während der Abstimmung den Sitzungs -
äal , und Matteo Renato Jmbriani blieb allein mit seinem glü¬

henden Deutschenhasse. Er treynte sich denn auch sogleich äußer¬
lich von seinen bisherigen Parteigenossen und flüchtete unter
die Sozialdemokraten . Jedesmal , wenn ein Republikaner seine
Stimme zu Gunsten der auswärtigen Politik des Ministe¬
riums abgab , fuhr ihn Jmbriani an : „Du stimmst sür
die Deutschen ! Bedenke, was Du thust ! Für die Deutschen !"

' Und als die Reihe an ihn selber kam, ries er mit einer Stimme ,
daß der ganze Monte Citorio zitterte : „No ! No ! No ! " Die Ab¬
geordneten spendeten ihm vb dieser Krastleistung lauten Beifall
und wollten das fürchterliche „no" absolut da capo hören . Die
Bekehrung der radikalen und republikanischen Abgeordneten zum
Dreibünde ist in erster Linie in der allgemeinen Stimmung des
italienischen Volkes begründet . Die Haltung Frankreichs in Abes¬
sinien hat diesensiLande nahezu die letzten Sympathien geraubt , die
es noch in einzelnen italienischen Volksschichten besaß , während der
Besuch Kaiser Wilhelms in diesem Frühjahr , unmittelbar nach der
Schlacht bei Adua , in ganz Italien wahrhaft tröstend gewirkt hat .
Die radikalen Führer sind cs augenscheinlich müde , gegen den
Strom zu schwimmen . Außerdem muß man aber auch bedenken,
daß ihnen ihre Bekehrung zum Dreibunde die Aussicht aus ein
Ministerportefeuille eröffnet , und es ist schon längst kein Geheimnis
mehr , daß insbesondere Cavallotti die Last der Regierung sehr gern
auf seine Schultern nehmen würde .

Deutsches Reich.
Berlin , 5 . Juli . Aus den übereinstimmenden Meldungen

verschiedener Blätter erhellt, daß man sich im Kriegsministerium
Mit oer Frage , wie das Duell in der Armee thunlichst ein-

ränken ist, ernstlich beschäftigt. Während aber die „Post" meint.
daß man dieses Ziel durch Verschärfung der Bestimmungen über
bie '

Ehrengerichte erreichen wolle, und die Frage , ob die Ehren¬
gerichte zu förmlichen Schiedsgerichten auszugestalten seien, noch
offen läßt , glaubt die „Pationalztg . " annehmen zu dürfen , daß die
Reformabsichten zur Zeit die Richtung nehmen , daß eine Erweite¬
rung her Befugnisse des Ehrenrates im Sinne eines Schiedsgerichts
die Möglichkeit gievt, in der Regel durch den Spruch selbst die
Streitigkeit zu schlichten, durch Verstärkung der Autorität des Ehren¬
schiedsgerichtes , etwa durch das Offizierkorps oder aus sonst eine
Weise.

> Löwenberg , 5 . Juli . Nach amtlicher Feststellung erhielten
bei der am 4. d . M . stattgehabten Reichstagsersatzwahl
im Wahlkreise Löwenberg von 9255 abgegebenen Stimmen Rektor
Kopsch -Berlin (frs . Dp .) 4594 , Gras Nostiz (kons .) 4498 und Nie¬
dorf (Soz .) 135 Stimmen . Es ist also Stichwahl erforderlich .

Stuttgart , 4 . Just . Das hiesige volksparteiliche Organ bringt
eine Mitteilung , die für die wachsenden Ansprüche des Centrums und
des Klerikalismns sehr bezeichnend ist . Es wird ihm geschrieben :

Dieses Frühjahr wurde dahier eine Mission von 5 Rede mp to -
r i st e n p a i r e s abgehasten. Bei dieser Gelegenheit beichtete auch ich
einem derselben, wobei derselbe unter größtenteils Politik be¬
treffenden Fragen mich stagte : „Was lesen Sie für eine Zeitung
worauf ich bemerkte , den „Beobachter" , da ich freisinnige An¬
sichten vertrete . Hierauf erwiderte der Pater : Den müssen Sie aufgeben ;
er habe den Auftrag vom Bischof , dahin zu wirken ; und
diesem sind Sie als Katholik Gehorsam schuldig . Sie dürfen nicht eine
Presse unterstützen, welche die katholische Kirche bekämpft, sonst könne
er mich nicht absolvieren. Rach längerem Hin- und Herreden , wobei ich
öfters sagte, das könne ich nicht , meine politische Ueberzeugung preiszu¬
geben , trieb der Pater die Sache auf die Spitze, indem er sagte, dann
können Sie ja bei einem andern Geistlichen oder bei Ihrem Pfarrer
beichten , worauf ich ihm zur Antwort gab, das wäre gehüpft wie ge¬
sprungen ! Pater : Nun, so sagen Sie einmal ja oder nein . Wollen Sie
den Beobachter aufgeben oder nicht ? Um endlich loszukommen, ferner
um jedes Aufsehen unter den hiesigen kleinlichen Verhältnissen zu ver¬
meiden und um die draußen harrende Menge nicht länger hinzuhalten,
sagte ich endlich Ja ! Zum Schluß bat mich der Pater , von dieser Unter¬
redung keinen Gebrauch zu machen , er wolle mir , da ich nun dieses
Opfer gebracht und die Zeitung aufgegeben habe, nur eine leichte Buße
auferlegen ! ! —

Was natürlich nicht hindert, daß die württemberger wie die
badischen Freisinnigen und Demokraten dem freiheitliebendenCentrum
nach wie vor Vasallendienste leisten.

Strasiburg , 4. Juli . In der heutigen ersten Sitzung des
neuen Gemeinderats wurde mit 31 Stimmen beschlossen , den
früheren Bürgermeister Back wiederum zur Bürgermeisterwürde
vorzuschlagen . 3 Stimmzettel waren unbeschrieben .

Aus dem Großherzogtum .
* Karlsruhe , 6 . Juli . Die Urkunde , die am 12. Juli

in den Grundstein des Bismarck - Denkmals auf dem
e l d b e r g gelegt wird , hat folgenden Wortlaut : „Zu Ehren

r . D . des F ü r st e n O t t o v . B i s m a r ck , des verdienst¬
vollen Mitarbeiters des Kaisers und Königs Wilhelm I . bei Grün¬
dung des neuen Deutschen Reiches, dessen erster Kanzler er war ,
wurde dieses Denkmal von vielen dankbaren Verehrern aus allen
Gauen des badischen Landes unter dem Ehrenpräsidium Sr . D .
des Fürsten Karl Egon v . Fürstenberg hier auf der süd¬
westlichen Hochwarte des Reiches, dem Feldberg , errichtet . So ge¬
schehen anno 1896 im 44 . Jahre der segensreichen Regierung des
Großherzogs Friedrich von Baden , als Kaiser Wilhelm 's I .
Enkel , der Sohn Kaiser Friedrichs III ., Wilhelm II . Deutscher
Kaiser war . "

* Karlsruhe , 6 . Juli .
' Die „Brsg . Ztg . " veröffentlicht fol¬

gende Zuschrift : Seit einiger Zeit zirkuliert das Gerücht , daß für
das durch Schuttes Weggang erledigte Ordinariat der Geschichte
nicht einer der früher genannten Herren , sondern Prof . Ludwig
Pastor aus Innsbruck , der gelehrige Schüler Janssens , ansersehen
sei, obgleich dieser weder für das Lehramt der historischen Hilfs¬
wissenschaften noch für das der badischen Geschichte vereigenschaftet
ist. Da die von Taaffe aus Liebäugelei mit dem Hohenwartklub
geplante Berufung dieses kirchlichen Heißsporns nach Wien a m'

iderspruch des gut katholischen ö st erreich i-
schen THistorikers Beer scheiterte , dürfte eine
ernstliche Diskussion dieser Kandidatur sür unsere Hoch¬
schule ausgeschlossen sein. Indes die Thatsache , daß der Ge¬
danke überhaupt aufgeworfen werden konnte , muß nicht -nur alle

nichtultramontanen Kreise auf das Schroffste brüskieren , sondern
auch aus sachlichen Gründen den entschiedensten Widerspruch heraus¬
fordern . Wie man zu Ministern nicht diejenigen Abgeordneten
macht , welche am längsten und häufigsten reden , so kann die
Quantität schriftstellerischer Leistungen noch nicht den Ruf eines
deutschen Gelehrten begründen . Trotz allen Fleißes und großer Be¬
lesenheit beschränkte sich die produktive Wirksamkeit der von Janffe »
begründeten und von Pastor fortgesetzten Methode darauf , auS
Handschriften und Büchern die den klerikalen Tendenzen dienende «
Parüen herauszuschreiben und aneirianderzureihen und hierbei
unbequeme . Sätze und Satzteile zu unterdrücken . Uin das zulernen , bedürfen die Studierenden keines eigenen Professors , man
müßte hemt den lokalen Grund geltend machen , daß , weil die
Werke Janffens und Pastors in Freiburg verlegt worden sind,
unsere Hochschule allein von allen deutschen
Schwesteranstqlten mit dem Vertreter einer der¬
artigen Richtung beglückt werden soll . Gegen eine»
katholischen Historiker, welcher nach Art seines Vorgängers genü¬
gende Garantien für den nötigen objektiven Ernst und wissenschaft¬
liche Gediegenheit bietet , dürfte voraussichtlich niemand etwas
einwenden : nur haben z . B . Baumann , Vinte , Meister u . a . im
Auge . Das Ansehen unserer Hochschule müßte aber Schaden erlei¬
den, wenn an derselben eine Richtung , wie sie Pastor vertritt , ein-
gebürgert würde . Deshalb wäre es sowohl im Interesse der Uni¬
versität als auch zur Beruhigung aller nichtultramontanen Kreise
dringend erwünscht , wenn das Gerücht der schwebenden Berufung
Pastors ein baldiges Dementi erhalten würde .

* Mannheim , 4 . Juli . Die heutige Nummer des „Bad .
Generalanzeiger, Mannhermer Tagbl . " führt wieder den Vermerk ,
daß das Blatt infolge seiner großen Auflage täglich zu Händen
von etwa 35—40 000 Lesern gelange .

+ Handschuhsheim , 4 . Juli . Bei der heutigen Bürger¬
meisterwahl wurde bei 42 Abstimmenden Herr Johann Fischer ,
Gemeinderat , mit 34 Stimmen gewählt .

§§ Grünwinkel , 5 . Juli . Der hiesige Gesangverein
Liedertafel hielt heute in unserem festlich geschmückten Ott
unter ziemlich starker Beteiligung auswärtiger Brudervereine seine
F a h n e n w e i h e ab . Bei Ankunft auf dem Festplatz begrüßte
Herr Bürgermeister Fahrer die Festteilnehmer im Namen der
Gemeinde , Herr Vorstand Falken st ein im Namen des fest¬
gebenden Vereins . Fräulein Engelhard übergab sodann die
Fahne im Namen der Festjungfrauen dem Verein . Herr Lehrer
W ö l f l e , Dirigent des festgebenden Vereins , hielt die eigentliche
Festrede , die in einem Hoch auf unseren allverehrten Großherzog
ausklang . Herr C u n tz , als 2 . Vorstand des Vereins , übergab
sodann im Aufträge der Mitglieder Herrn Falkenstein , der die
Stelle als 1 . Vorstand schon 10 Jahre lang inne hatte , eine Ehren¬
urkunde , laut welcher derselbe zum Ehrenvorstande ernannt wurde .
Allen denen, die mitgeholfen haben , das Fest zu verschönern , sei
von dieser Stelle aus gedankt, besonders aber Herrn Wölfle , der
sich alle mögliche Mühe gab, um den Verein auf die jetzige Höhr
zu bringen . Nicht unerwähnt wollen wir lassen , daß die Firma
S i n n e r hier dem Verein erhebliche Kosten ersparke , indem die¬
selbe auf dem Festplatze Tische , Bänke und Podium in sehr dankens¬
werter Weise mit eigenem Material und durch ihre eigenen Arbeiter
unentgeltlich erstellen ließ. Dem Verein wünschen wir ein ferneres
Wachsen, Blühen und Gedeihen .

j _ Baden -Baden , 4 . Juli . Wenn man die Berichte über den
zweimaligen Sieg der sog . Opposition bei unseren Stadtver¬
ordnetenwahlen und die Jubelhymnen in den auswärtigen
ultramontanen und freisinnig - demokratischen Zeitungen liest , könnte
man meinen, der Nationalliberalismus sei bei uns in völligem
Niedergange und in unserer Bürgerschaft herrsche eine tiefgehende
Unzufriedenheit mit der dermaligen städtischen Verwaltung . In
der Nähe betrachtet , sieht sich die Sache weit weniger tragisch an .
Die Politik hat dem Wahlkampf nur das äußerliche Gepräge ge¬
geben, im Grunde aber nicht die entscheidende Rolle gespielt . Die
Kandidaten der Oppositionsparteien sind durchweg gemäßigte
Männer , die polittsch bis jetzt kaum hervorgetreten sind , und die
zum Teil auch auf der nationalliberalen Liste genannt waren u )
als dieser zugehörig gelten . Es ist auch keine Rede davon , daß unserer
städtischenVerwaltung irgend welche erhebliche Fehler nachgewiesen un >
damit die behauptete „ allgemeine Unzufriedenheit " begründet morde i
wäre . In der großen Versammlung , welche von der vereinigten Oppo¬
sition abgehalten wurde , wurden zwar große Reden darüber gehalten ,
wie schlimm es „ bei der Stadt " zugehe und wie unverantwortlich

Ihr Sieg .
Roman von Klaus Rittland .

(39 )

XVI .
„ Aber gelt, nun darf ich endlich zu ihr ? " flehte Comteffe

Poldi Ignaz Koszek an, der auf ihr Klopfen seine Zimmerthür
öffnete . Er nickte schweigend . O Gott , wie sah der Mann
aus ! Blaß , hohläugig, verstört — zum Erbarmen !

Poldi trat mit leisen Schritten an das Bett , in welchem
Erna ruhte, ganz still und bleich — ' todesmatt . Sie lächelte
die Freundin an und reichte ihr die schmale Hand .

„ Das war entsetzlich, Poldi " , sagte sie mit schwacher, kaum
hörbarer Stimme .

„ Ach , ich Hab
' ja so waynsinnige Angst gehabt," schluchzte

Poldi auf, „ die ganze Nacht bin ich herumgelaufen und Hab' zu
Ihnen gewollt. Aber sie haben mich nicht hereingelafsen !"

Dankbar drückte die Kranke Poldis Hand .
Eine schwere, furchtbare Nacht lag hinter ihr — die schwerste

ihres Lebens ! Sie hatte vorher noch nicht gewußt , was Leiden
heißt, welche Qualen die grausame Natur für uns arme Men -
schengeschö,. fe im Vorrat hält .

Als Ignaz in namenloser Angst und Aufregung gestern
Nachmittag an die Marina hinuntergelaufen war — eine Frau
auf der Straße hatte ihm gesagt , daß Erna sich nach dieser
Richtung gewandt —, da hatte er am Strände ein sonderbares
Gewühl bemerkt . In rasender Eile war er auf dm Menschen-
knäuel zugeftürzt. Alles drängte nach einem soeben anaelangten
Schifft . „Was giebt es ?" hatte Ignaz furchterstarri gefragt.
„Den Tommaso haben sie aus dem Wässer gezogen , vöst dem
Gchiff qps haben sie sein untergehendes Boot bunter !
Dame ist noch dabei ! " - Der Maler hatttz die
den bei Seite geschoben und - da hatten fix gelegen, der
junge Schiffer und — Erna ! Tommaso regte sich schon wiedeh
aber Hrna lag sttll, unbeweglich . — — „Tot ? " hatte Janch
geschrieen . „ Nein, sie atmet noch," hatte ein um die Bewußt -,lose beschäftigter Mann geantwottet . Und dann war sie in da§
Manna -Hotel gebracht worden . Dort hatte sie zum erstenmale

wieder die Augen aufgeschlagen — ganz starr und verwundert ;
dann — nach einigen Sekunden, da Ignaz sich bange sorgend
über sie beugte , war ein Ausdruck heftigen Schreckens auf ihr
Gesicht getreten und sie hatte sich abgewandt . - Armer
Ignaz ! — Er war so zerknirscht, so reuevoll - und dies
ihre erste Regung beim Wiedererwachen!

Dann hatte man die junge Frau nach Hotel Pagano ge¬
bracht und eine kurze Zeit war sie leidlich wohl gewesen .
Ignaz hatte ihr seinen Irrtum aufgeklärt , sie um Verzeihung
gebeten — und sie hatte verziehen . -- In der Nacht aber
war sie plötzlich sehr krank geworden ! — Man hatte einen be¬
rühmten Arzt aus Bologna, der in Anacapri wohnte, aus seinem
Bette geholt — und dann waren ein paar schwere Stunden für
die arme Erna gekommen . — Nun war das Schlimmste über¬
standen, aber sie fühlte sich so matt , so totesmatt — jede Be¬
wegung dünkte sie eine mühsame Arbeit . Alle heftigen Reg¬
ungen waren aus ihrer Seele gewichen — — sie war ruhig
gewordm — und gleichgültig ; nicht einmal Schmerz empfand
sie, daß ihre süße, heimliche Hoffnung nun zerstört war , daß das
kleine Menschenwesen , dessen Werden sie mit so namenloser
Wonne begrüßt , nun niemals in's Dasein treten würde !
- Sie war zu müde , sie konnte nicht Nachdenken , nicht
lebhaft empfinden! - -— -- Desto trauriger war Poldi . Sie
hatte kürzlich durch Corinna von Ernas Zustand erfahren
und die junge Frau seitdem ehrfürchttg angestaunt , wie
ein süßes , geheimnisvollrs Wunder — zwar nie mit ihr
darüber zu sprechen geryagt , sich aber im stillen aus voller, un¬
schuldiger Seele nüt ihr darüber gefreut. Und nun that ihr
Erna st> leid , so firrchtbar leid ! - Altheims reisten in
den nächsten Tagen aK, Poldi aber setzte es durch, daß sie noch
allein mtt den Freunoen in Capri Zurückbleiben durfte . Sie
fühlte, daß Erna sie am liebsten um sich hatte , lieber als ihre
eigenen Verwandtest. Tante Aureliö überschüttete die Paüentin

'

allzu reichlich mit guten Ratschlägen — Nimm war weniger
aufregend ; sie könnte stundenlang mit ihrer Häkelarbett am Bette
sitzen, ohne ein Wort zu reden, aber ihre Gegenwart wirkte be¬

klemmend auf die Kranke ; sie wagte nicht , Ninna um irgend
eine Hilfeleistung zu bitten , weil Ninna dann gewöhnlich etwas
Ungeschicktes that , wofür sie von ihrer Mama gescholten wurde.

Klara war ja lieb und gut — aber zu sehr erfüllt von
ihrem eigenen Glück. Ema kam sich grausam vor , wenn sie
die frohe Braut ans Krankenzimmer fesselte — denn kurz nach
ihrer Rückkehr aus Sorrent hatte sich Klara mit William
Stettenborn verlobt, auf telegraphisch eingeholte Zustimmung der
Eltern hin.

Ignaz war rührend in seiner treuen , liebevollen Aufopfe¬
rung, aber er hatte etwas Unruhiges , Uebersorgsames und dann
- jener letzte Eindruck vor der Katastrophe , jene Wutscene
— hatte sich Erna zu tief eingeprägt ; sie konnte das verzerrte
Gesicht nicht wieder aus ihrer Erinnerung los werden ! Poldis
Gegenwart that ihr am wohlsten.

Endlich , nach Wochen , war die Patientin so weit wieder
hergestellt , daß der Arzt ihr zum erstenmale gestattete , in den
Garten hinabzusteigen und den Vormittag im Freien zuzubringen.

Poldi erschien zu dem feierlichen M strahlend in einer
schönen, neuen Sommertoilette . „ Es ist ja heute Pfingstsonntag, "
erklärte sie der Freundin . „Wie hübsch, daß Sie grad ' heute
zum erstenmale wieder 'rausdürfen I " Und sie half Ignaz , ein
behagliches Plätzchen in einer schattigen Laubennische für die
Pattenün herzurichten . Mit Entzücken sog Erna die warme,
duftende Sommerlust ein — das Genesen war doch ein wonniges
Gefühl, trotz allem !

„ Gehen Sie doch ein biffel spazieren," mahnte Poldi den
Maler . „ Sie schauen auch gar so jämmerlich aus ! Und ich
bleibe bei ihr !"

Ignaz befolgte den Rat . Er war so lange nicht an das
Meer gekommen und sehnte sich nach einem frischen Lusthauch.

Poldi las der Freundin vor und schälte ihr dazwischen
zur Erquickung eine Apfelsine nach der andern . Die Stunden
glitten sanft und langsam dahin , träumerisch - faul , wie es sür
Genesende taugt.

„ Ach, da Hab ich Ihnen ja auch was mit heruntergebracht, "



namentlich im Armenwesen gewirtschastet werde, , wir konnten uns
aber aus den Ausführungen der Redner nicht überzeugen , daß in
der That irgend welche grobe Mißstände in der städtischen Ver¬
waltung bestehen. Natürlich giebt es hier, wie überall, ftug« Leute ,
die meinen , fie könnten es weit besser machen, als die Herren, die
jetzt am Ruder find . Mancher glaubt auch mit Recht o« r Unrecht
in seinen Privatintereffen durch diese oder jene stadtratlichc Maß¬
nahme gekränkt zu sein ; andere wieder halten es für wünschens¬
wert, daß anderes und, wie man sagt, „frischeres " Blut aufs Rat¬
haus komme. Kurz , der Kamps drehte sich weniger um politische
Grundsätze , als um den B e s i tz der Rathaussitze. Erfreulich ist die ent¬
schiedene Niederlage der Sozialdemokratie; ihr Führer hat es unseres
Wissens nur aus 58 Stimmen gebracht . Auch für die rote Demokratie
sind hier die erforderlichen Elemente nicht vorhanden. Die große
Oppositionsversammlung wurde von einem H o s bäckermeister ge¬
leitet, und unter den Gewählten finden wir einen Hofschuhmacher,
einen Hofbildhauer, einen Hosphotographen , einen Hofbäcker, einen
Hofuhrmacher , einen Hofschirmfabrikanten , einen Hofwurstler und
mnen Hosglaser . Hoflieferanten sind in der Regel keine Umstürz¬
ler ! Wir wollen nun sehen , wie sich die neuen Herren bewähren,
und ob die Umlage hcruntergehen wird ! Nicht verschweigen können
wir, daß die Nationalliberalen sich vor der Wahl mehr hätten
rühren dürfen ! Eine Wählerversammlung wurde nicht abge¬
halten, man beschränkte sich darauf , Wahlaufrufe und Wahlvor¬
schläge zu erlassen . Teni Ergebnis der Wahl der höchstbesteuerten
Klasse, welche am iiächsten Montag stattfindet, sieht man mit Span -
nung entgegen .

© Rüppurr , 5 . Juli . Heute Abend zwischen 7 und 8 Uhr
ertrank das 3jährige Söhncheii des Wilhelm Dolde in der
Alb , ehe ihni Hilfe gebracht werden konnte . Tie gleich darauf er¬
folgte Absnche förderte wohl das Kind . zu tage, doch blieben die
angestellten Wiederbelebungsversuche leider erfolglos. Das Kind,
welches ein Zwillingskind gewesen, hatte am heutigen Tage seinen
Geburtskäg. Die Eltern werden allgeniein bedauert.

~~ Offenburg , 4 . Juli . Mit Spannung sieht man hier der
Entscheidung über die Garnisonsfrage entgegen . Bis jetzt
steht die Sache , wie man hört, nicht ungünstig , da das betreffende
Gelände für Kaserne , Exercier- und Schießplatz als ganz geeignet von
den besichtigenden Herren der Militärbehörde • bezeichnet worden
sei . Aber es erhebt sich eine andere Frage , nämlich , wie cs mit der
Unterbringung der Mannschaften gehalten werden soll , wenn die
Regimenter im Frühjahr 1897 errichtet werden . Denn bis dahin
kann die Kaserne unmöglich fertig sein und die Einquartierung
eines Bataillons oder Regiments auf mindestens wohl ein Jahr
wird mit großen Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten für beide
Teile verbunden sein. Ob es möglich sein wird, mit der Verlegung
der Truppen hierher so lange zu warten , bis die Kaserne fertig
wird, ist fraglich . Man darf annehmen , daß auch diese Frage vor
cndgiltiger Entscheidung der Sache geregelt wird. Ein Auskunfts-
mittel wäre es , die Truppen in die Umgegend zu verteilen . Ob
man von seiten der Militärbehörde sich dazu entschließen ivird
und ob keine militärtrchnischen Erwägungen der Einquartierung
hier oder in der Umgegend cntgcgenstehen , muß dahingestellt
bleiben .

s Kehl , 5 . Juli . Kommenden Donnerstag , den 9 . d . Mts .,
vormittags ‘/s9 Uhr findet in einer außergewöhnlichen Sitzung des
hiesigen Schöffengerichts die Verhandlung gegen Diejenigen statt,
welche sich bei den in B o d e r s w e i e r und L i n x s. Zt . statt-
gcfuudenen antisemitischen Versammlungen auf besondere Weise
hervorgethan haben . Bis jetzt sind nicht weniger denn 18 Ange¬
klagte und cirka 20 Zeugen geladen . Die Angeklagten haben sich
wegen Körperverletzung , groben Unfugs u . s . w . u . s . w. zu verant¬
worten. Die anfänglich wegen Landfriedensbruch erhobenen An¬
klagen sollen niedergeschlagen sein .

o Erlach , 5 . Juli . Infolge - der Freitag und Samstag früh
niedcrgcgangcnen Regengüsse nahm die Rench gestern Vonnittag
eiiwn sehr bedrohlichen Charakter an . Tie durch das vorige Hoch¬
wasser an Straße nnd Ufer verursachten Schäden , die auf das sorg¬
fältigste ansgebessert waren , wurden zum Teil auf's neue ver¬
ursacht .

□ Auggen , 5 . Juli . Das 50jährige Jubiläum unseres
Gesangvereins , verbunden mit Fahnenweihe ,
verlief bei gutem Wetter prächtig . 20 Vereine waren anwesend .
Die Fahnenübergabe vollzog Frl . S ü t t e r l i n , die Festrede
hielt Herr Pfr . Z a n d t . Der Männergesangverein Mülhausen
stiftete einen goldenen Fahnenuagel. Von den 4 noch lebenden
Gründern des Vereins waren 3 anwesend .

)o< Bernau bei St . Blasien, 4 . Juli . Nach Bekanntwerden,
daß der Großherzog und die Großherzogin , von
Freiburg über Todtnau kommend, unfern Ort passieren würden, um
eilten niehrwöchentlichen Aufenthalt in dem weltberühmten Schwarz-
waldknrorte St . Blasien zu nehmen, nahmeri am Freitag der Krieger-
vereiu , die Musik , die hiesigen Beamten und zahlreiche Einwohner
von hier am Eingänge des Ortes beim Gasthaus zum Löwen Auf¬
stellung zum festlichen Empfange. Eine schöne Ehrenpforte war
errichtet und die Hätlscr waren reich beflaggt . Nach Eintreffen der
hohen Herrschaften wurden sie mit einer schönen Ansprache durch
Herrn Fridolin Maier , Vorstand des Kriegervereins, herzlich be¬
grüßt, woraus die Veteranen von 1870/71 zu S . K . Hoheit be¬
sohlen ivurden, der sich leutseligst mit ihnen unterhielt. Unter
Böllersalven, einem donnernden „Hoch" und Spielet! des Liedes :
„Heil unsernt Fürsten Heil" fand die Weiterreise statt. — Wie
man erfährt, ivird auch der erlauchte Bruder des Großherzogs,
bemerkte Poldi jetzt, eine Photographie aus ihrer Tasche ziehend :
„das ist der Konrad Wesenberg ! "

Erna ergriff das Bild . Ein kluger, männlicher Kopf,
hohe Stirn , dichter Vollbart , eine lange , kräftig gebogene
Nase, die Augen groß, tiefliegend , ernst forschend — und doch
auch init einem Anflug von Humor . — Lange, aufmerksam be¬
trachtete Erna das ausdrucksvolle Kontersei. Wie das Gesicht
eines alten lieben Freundes schaute es sie an . Sonderbar —
sie kannte den Menschen gar nicht — was ging sie eigentlich
Poldis männliches Ideal an ? — Und doch — am liebsten
hätte sie das Comteßchen gebeten , ihr das Bild zu schenken ; ihr
war , als könnte man zu jeder Zeit aus dem Anblick dieser Züge
Kraft und Freudigkeit schöpfen ! — -

„ Nicht wahr , gefallen thut er Ihnen auch ?" meinte Poldi
lächelnd .

Erna nickte.
„ Soll ich Ihnen auch den Brief vorlesen , den er mir hier¬

her nach Capri geschrieben hat ? " fuhr die Mitteilungsbedürstige
fort — und zog ein zerknittertes, beschmutztes, offenbar viel ge¬
lesenes Schriftstück aus der Tasche.

Der Brief war in wohlwollend protegierendem Tone ge¬
halten, so wie man etwa an ein gutes kleines Mädchen schreibt .
Poldi hatte dem Vetter zum Geburtstag eine Schachtel Konfekt
für seine Kinderklinik geschickt . Er beschrieb chr nun den Ge¬
brauch , den er von der süßen Gabe gemacht , das Glück, welches
er bereitet, und die wunderbare Wirkung , welche die Aussicht
auf eine süße Belohnung bei seinen kleinen Patienten hervor¬
brächte ; wie schön sie still hielten und sich „ Beißtröpfchen" in
die Augen spritzen ließen, wenn ein Cremebonbon im Hinter¬
gründe winkte ; — — ^in harmloser Brief war es , aber er
zeugte von Humor und einem liebenswürdigen Gemüt — und
Erna lobte ihn gebührend.

„ Er sieht gar nicht mehr sehr jung aus ", meinte sie dann .
„Weshalb mag er sich noch nicht verheiratet haben ? "

S . Gr . H . Prinz Wilhelm , einige Wochen zur Kur nach
St . Blasien kommen und im Hotel und Kurhaus in der sogenann¬
ten „Luifenmhe" Wohnung nehmen . Möge den hohen Herrschaften
die gesunde Luft unseres Schwarzwaldes zur Förderung ihrer Ge¬
sundheit Renen.

Aus der Residenz.
* Karlsruhe , 6 . Juli .

£3 Ständchen . Das Trompeterkorps des Leibdragoner-Regi-
ments Nr . 20 brachte gestern früh 7 Uhr Sr . Excellenz dem Herrn
Minister von Brauer anläßlich seines Geburtstags ein
Ständchen.

— Dentsch -osterrrtchifchrr Atpenveret » Am Montag Abend
findet die letzte Monatsversammlung vor Beginn der Sommerpause
statt. Der Vortrag über Oberstdorf und Umgegend wird gerade
jetzt von besonderem Interesse sein, da diese beliebte Sommerfrische
wohl das Ziel vieler Alpenfreunde sein wird .

ß Der 33 . Stenographentag de» jndrvrftdentschen Ver¬
bände » Gabel »b«rger Stenographen nahm gestern einen sehr ge¬
lungenen Verlaus. Die Beteiligung war eine ganz ungewöhnlich
starke. Um 10 Uhr vormittags begann das Wettschreiben
im Hotel Stoffleth, dessen Resultate in den nächsten Tagen ver¬
öffentlicht werden . Zugleich fand eine Vertreterfitzung statt, in der
lediglich interne Vereinsangelegenheiten verhandelt wurden. Um
11V* llhr versammelten sich die „Kunstgenoffen " im großen Rat¬
haussaale, wo Herr S ch w i n u als Vorfitzerider des Verbandes
und Herr Rektor G e r w i g im Namen der Residenz die Ver¬
sammlung herzlich willkommen hieß. Unter den Anwesenden be¬
fand sich auch Herr Oberschulrat Weygoldt , sowie der Ver¬
bandsvorsitzende des deutschen Stenographenbundes, Dr . Clemens .
Nach der Begrüßung hielt Herr Dr . G a n t t e r einen Vortrag :
„über den Kampf der stenographischen S y -
st e m e " . Der Redner bedauert̂ daß sich heute noch keine Schule
herbeigelasseit habe, ihre Pforten der Stenographie zu öffnen . Das
Hindernis liege weniger in den Schulbehörden , als in der Zer¬
splitterung der sich gegenseitig anfeindenden stenographischen Sy¬
steme . Bei Besprechung der einzelnen Systeme hakt Redner die
Behauptung der Gegner, daß nach Gabelsberger große Fort¬
schritte gemacht worden seien , keineswegs für erwiesen ; die
Entwickelung der anderen Systeme spreche jedenfalls durchaus
nicht dafür . Die Ankündigungen über die vereinfachte Stenographie,
worin es heißt, daß man das System in 14 Tagen erlernen könne,
würdigen die Stenographie zur Spielerei herab. Auf den Vorschlag ,
ein Ausschuß der verschiedenen Systeme möge die Zukunstschrist
bestimmen, sei mit den bekannten Versen zu erwiedern : „ Willst du
in die Ferne schweifen, sieh das Gute liegt so nah . Lern die
Münchner Kunst begreifen , »md die Schnellschrfft ist schon da" .
Gabelsberger habe in seiner bescheidenen.Art gesagt : „Wie ich meine
Zeichen 9mat verwarf, so war ich mir bewußt , sie zum lotenmal
verwerfet ! zu können, wenn mich die Erfahrung nnd Vernunft dazu
veranlaßt hätten. Was ich fand , gab ich hin , um Nutzen zu ver¬
breiten ; möge dieser Sinn auch meine Schüler leiten ." Die Gegner
seien nur darin einig , daß Gabelsberger nichts tauge , ja Herr-
Bäck l e r von der Stolze ' schen Schule habe sogar erklärt,
Gabelsberger sei das schlechteste System, das man sich vorstellen
könne. Dem gegenüber wolle er schließen vtit den Worten des
rheinischen Dichters Karl Stelter : „ Stößt auch Konkurrentenärger
weidlich in's Reklamehorn, Wir mit unserem Gabelsberger bleiben
stets im Treffen vorn ." Nach dein Vortrag fand im Hotel Stoff¬
leth die Hauptversammlung statt. Herr Schwinn berichtete
über den Stand des Verbandes. Darnach gehören 27 Vereine mit 1066
Mitglieder zu demselben. 4 neue Vereine find für das nächste Jahr
angetueldet , darunter ein T a m e xfo e x c i n in Freiburg . Herr
Kimmig - Mannheim teilt mit, daß zum Verbandstage 43
Vertreter aus folgenden Orten erschienen : Frankenthal , Pforzheim ,
Stuttgart , Speyer, Wolfenbüttel, Kaiserslautsrn , Offenburg, Bühl,
Freiburg , Oggersheim , Ludwigshafen, Mannheim , Gaggcnau, Lahr,
Zweibrücken , Mosbach, Worms, Heidelberg , Neckarau , Landau,
Straßburg , Neustadt a. H ., Dürkheim , Dangstetten. Darauf wurde
noch mitgeteilt, daß die Oeffentlichkeit bei den Vertretersitzungen in
Zukunft ausgeschlossen werden soll . Als Vorort sür's nächste
Jahr rvlirde Mannheim gewählt. Um 2 Uhr begab sich die
Versammlung zum Festessen, an dem über 200 Personen teilnahmen
und bei welchem zahlreiche Toaste ausgebracht wurden. Wir er¬
wähnen nutt ein vom Kassier Herrn Architekt Z i n s e r auf
S . K . H . den Groß Herzog ausgebrachtes Hoch. Folgendes
Telegramm wurde an den Großherzog abgesandt :

„Dem Herrscher des gesegneten badischen Landes , dem Förderer von
Kunst und Wissenschaft bringen 230 zum Verbandstage aus Baden , der
Pfalz , Elsaß -Lothringen und Hessen vereinigte Gabelsberger Stenogra¬
phen nebst Damen ehrfurchtsvolle Huldiauna dar . Im Auftrags : Kam¬
merstenograph Jones ."

Am Nachmittag traf folgende Antwort ein :
„Den 250 zum südwestdeutschen Berbandstnge versammelten Steno¬

graphen danke ich recht sehr für die mir gewidmete fteundliche Be¬
grüßung ; ich wünsche Ihnen allen eine recht erfolgreiche Wirksamkeit in
Ihrer wichtigen Thätigkeit der getreuen Wiedergabe und raschen Ver¬
öffentlichung öffentlicher Reden. Friedrich , Großherzog."

Ailßerdem waren Glückwunschtelegramme aus Stuttgart ,
Wien, Reuß, Metz, Breslau und Griesbach eingelaufen . Beim
Besuch des Stadtgartens am Nachmittage mußte
leider aus den unfern Lesern bekannten Gründen auf die Musik
verzichtet werden . Abends fand dann als würdiger Abschluß des

Poldi zuckte die Achseln. „ Vor vielen Jahren ist er einmal
verlobt gewesen — aber sie hat 's wieder aufgelöst . " -

Eine Zeitlang schwiegen die beiden . Erna lehnte sich
müde zurück und blickte träumerisch in das grüne Laubwerk
hinauf .

„ Sie , Frau Koszek" , begann Poldi dann von neuem, „ brächten
Sie das fertig ? "

„Was denn, liebe Poldi ?"

„ Eine Verlobung auflösen? Jemandem absichtlich wehe
thun , der Sie lieb hat ? Denn lieb gehabt hat er sie — noch
jahrelang nachher —"

„ Ach , Sie sind immer noch bei dem Vetter "
, sagte Erna

lächelnd , „nun man kann doch nicht wiffen — es giebt Gründe — — "
„Für mich gcib

's keine ", entgegnete Poldi . „Wiffen Sie ,
ich glaube : auch einen Korb geben könnt '

ich niemandem, wenn
ich merkte , daß er mich wirklich liebte — und wenn er noch so
garstig aussäh ' ! — Lieb gehabt zu werden, ach, das denk' ich
mir so wunderbar schön - gelt?"

Erna strich dem Mädchen freundlich über seinen
glattgescheitelten braunen Kops . ,„Ihr Mann wird einmal sehr
glücklich werden, Comtesse Poldi !"

„Ach," protestierte diese lachend, „ich krieg ' doch niemals
einen ! Ich muß meine Tage im Fräuleinstift beschließen. Sie
sollen sehen ! — Ich bin ja schon Stiftsdame , aber jetzt brauch '
ich bloß drei Monate jedes Jahr dort zu leben . Ach , Sie glau¬
ben gar nicht, wie grausig langweilig es da ist ; — aber später
wird das wohl meine Heimat werden !" Und sie seufzte tief und
schmerzlich, die arme, liebebedüvstige junge Comtesse .

Da kehrte Ignaz in den Garten zurück. Enra gab Poldi
schweigend die Photographie zurück ; sie fühlte, wie ihr das Blut
in die Wangen stieg . Weshalb ? Darüber wußte fie sich selbst
keine Rechenschaft zu geben. Sie Empfand etwas wie Schuld¬
bewußtsein gegen ihren Mann .

(Fortsetzung folgt.)

Tages ein sehr gelungenes Bankett im Saal des Hotel „ Mo¬
nopol" statt, der dem neben mancherlei Reden die Produkttonen
des Athletenklubs „Germania " und gediegene Gesangsvor-
träge von Mitgliedern des hiesigen Theaterchors viel zur
Unterhaltung beitrugen . Der Karlsruher Gabelsberger Steno¬
grapheu-Verein kann jedenfalls das angenehme Bewußtsein haben,
seinen zahlreichen Gästen einen schönen Tag bereitet zu haben .

= DK Volksversammlung in den L- tch»haUe» , welche
gestern Nachmittag von über 1000 Personen besucht war , hatte 2
Punkte auf die Tagesordnung gesetzt : Aufllärung der Arbeiter über
die „Machrnationen der Brauereibesitzer (!) " und das
Verhalten der Arbeiter zum Streik in der Schmieder ' schen
Fabrik . Zum 1 . Punkt sprach „Maler " Kolb in seiner ge¬wohnten Weise, ohne wesenttich neue Gesichtspunkte beizttbringen.Das ihm von einem hiesigen Blatte beigeleate Epitheton „Anstreicher "
verbat sich Herr Kolb . Wir wiffen nicht, ob Herr Kolb Kunst-,Porträt - , Historien- oder sonst irgend ein Maler ist ; wir
finden es aber für den „Arbeiter" Kolb sehr b^ Sichnend,wenn er in dem Namen eines ehrbaren Gewerbes ,dem der Anstreicher , etwas Herabwürdigendes findet.Es hat nur noch Eines gefehlt, daß Hr . Kolb der Versammlung
gesagt hätte, daß er zur Zeit weder male noch anstreiche, sondern
daß er das bequemere und einträglichere Amt eines sozialdemo¬
kratischen Reiseapostels der sauren Arbeit vorgezogen habe . (Viel¬
leicht erhält Herr Kolb nach Schluß des Boykotts von den ange-
führten Brauereiarbeitern den Ehrennamen „Lackierer" . ) Hier aus
der langen Reihe öder Schimpfereien nur einige Sätze : Bezüglichdes Freibiers halte er seine frühere Behauptung ausrecht ! Aufdte Stiftungen pfeife er. Die Lohnliste des Herrn Schrempp seider reinste Wahnsinn ! Wenn das Freibier mit hoch (!) angesetzteu
Preisen eingerechnet iverde, dann lassen sich die schönsten Löhne
zusammenaddieren u . s. w. Kurz, Herr Kolb stellte wieder Behauptuilgüber Behauptung aus, ohne auch nur einen Schatten von Beweis zu
erbringen. Ihm sekundietten wacker die Gen. Eb ert und Brenneisen .
Ueber das von der „Bad. Landesztg." mitgeteilte Telegramm der
Karlsruher Witte an die Versammlung in Pforzheim erklärt Herr
K a l nb a ch , daß die durch den Boykott geschädigten Wirte (es
seien ihrer 40 gewesen) , zu einer Besprechung im „Rheinischen
Hof " zusammrngetretenseien , um zu ihrem eigenen Schutze Maß¬
regeln zu treffen . Sie hätten ihre Stellungnahme auch den Pforz«
heimer Witten mitgeteilt. Me Anschauungen der zu Rate gezogenen
„Juttsten " über die eventuelle Berechtigungeines durch den Boykott
veranlaßten Kontraktbruches sei verschieden . In einem Bttese er¬
klärten die Brauereibesitzer , daß sie der Einladung zur Teilnahme
an der Versammlung nicht Folge leisten , da sie chrer öffentlichen
Erklärung nichts weiter hinzuzusügeu hätten. Sie ersuchten aber,
ihre Antwort an die Lohnkommission vom 16 . Juni 1896 der Ver¬
sammlung nochmals vorzukesen, was Herr Schmutz mit Rand¬
bemerkungen that. Genosse Wurm schlägt vor , die Partei -
preffe zu ersuchen, eine Lohnliste nach Angabe der einzelnen Brauer
zu veröffentlichen . — Unserer Anschauung über den Brauerstreik
haben wir schon des öfteren Ausdruck gegeben . Die gestrige Ver¬
handlung bietet keinen Anlaß , ein weiteres Wott darüber zu ver¬
lieren . — Den Schluß der Volksversammlung bildete der A u s -
stand der Arbeiter in der Fabttk von Schmieder u . Mayer .
Herr Eder aus der Schmieder 'schen Fabttk schildert den Anlaß
zum Streik folgendermaßen: Am vottgen Montag hätten sämtliche
Arbeiter von Schmieder u. Mayer bei der Brauerei Schrempp
eine Versammlung abgehalten, in der sie den Beschluß gefaßt hätten,
Herrn Schmieder zu ersuchen, die Mittagspause um eine halbe
Stunde zu verlängern , da die Arbeiter in einer Stunde neben dem
Gang nach Hause kaum Zeit zum Essen hätten. Dieser Wunsch
wurde Dienstag früh Herrn Schmieder vorgelegt . Herr Schmieder
ettlärte einfach, er würde an der Fabrikordnung nichts ändern,
wem sie nicht paffe, der solle gehen. 180 Arbeiter haben hieraus
die Fabttk verlassen . Sie wandten sich au den Herrn Fabrik-
inspektor, dieser habe seine Vermittlung bereitwilligst zugesagt , sei
aber von Herrn Schmieder mit dem Vermerk, daß er selbst In¬
spektor in seiner Fabrik sei, abgewiesen worden. Darauf hätten
sie sich an 's Bezirksamt gewandt ; der Herr Bezirksamtmann
sei sehr entgegenkommend gewesen und habe zu vermitteln
versucht . Herr Schmieder habe ihm aber ettlärt , daß er
daraus verzichte, mit kontraktbrüchigen Arbeitern zu ver¬
handeln. Mehrere Redner besprechen darauf einzelne Fälle von
besonderer Rücksichtslosigkeit, die in der Schmieder 'schen Fabrik
vorgekommen seien . Besonders ungünstig seien die Lohnverhält-
niffe, es herrsche in der Fabttk ein System von ganz willkürlichen
Accordlöhnen , so daß kein Arbeiter sagen könne, wie hock) sein Lohn
sei . Nach allgemeineren Bemerkungen über die Organisationen rc.
wird in einer Resolution erklärt , daß die Versammlung das
Schmieder 'sche Vorgehen für frivol hält und den A u s st a n d
billigt ; zugleich verpflichtet sich die Versammlung, dafür zu
sorgen, daß die bürgerlichen Blätter in Arbeiterkreiseu nicht mehr
gehalten werden sollen . Znm Schluß wird eine TellersantMUlng
für die Streikenden veranstaltet. Für die Ausständigen von
Schmieder sind bereits 100 M . eingegangen .

* Der Verband schrveftrrischer Kraurrelen erklärte in der
„Allg . Schw . Ztg . " , daß er am (Samstag ) allen organi¬
sierten Arbeitern kündigte . Zugleich erklärt er sich
bereit, diese Kündigung zurückzunehmen, falls bis 8 . Juli alle Boy¬
kotte bedingungslos ausgehoben werden . Dieses Vorgehen wird vor¬
aussichtlich auch Unschuldige treffen , ist aber angesichts des unerhör¬
ten Vorgehens der Brauereiarbeiter das einzige Mittel , um dem
Terrorisntus der Agitatoren die Spitze zu bieten .

lD Steine Chronik . In einer Wirtschaft in der L u i s e n st r a ß e
wurde am 30 . v . M ., Abends, von der Kellnettn ein falsches Zehn -
Pfennigstück eingenommen. — In der Nacht vom 25 .,

'26 . ^Juni wurde
beim Malschbrunnen ein der Stadtgemeinde gehöriger « chachtdeckel
im Wert von 15 M . entwendet. — Eine Kellnerin von hier verdingte
sich am 20. Juni zu einem Wirt in der K r o n en st ra ß e , ließ sich
2 M . Haftgeld geben, entfernte sich aus dem Hause, angeblich um ihren
Koffer zu holen, ließ sich aber bis heute nicht mchr sehen und wird des¬
halb wegen Betrugs verfolgt . — Eine geschiedene Frau aus der Garten¬
straße , welche im Spätjahr 1864 auf dem neuen Friedhof einen Perl¬
kranz im Wert von 20 M . von einem Grab himveggenommen und auf
das ihres Geliebten gelegt hatte , wurde heute verhaftet . — Ebenso der
stellenlose Hausbursche aus Oberwifel , welcher vor einigen Wochen
die Schreibmappe aus dem Postamtsgebäude entwenoet hatte . — Einer

Sandelsfrau aus der Herrenstraße wurde am 3. d . Mts . auf dem
»ochenmarkt am Ludwigsplatz der Regenschirm entwendet. — Samstag

Nacht nach 12 Uhr geriet eine Gesellschaft auf dem Nachhauseiveg vor
einer Wittschaft in der H i r s ch st r a ß e in Wortwechsel, welcher
wie üblich zu Thätlichkeiten fAhrte , wobei ein Taglöhner aus der Karl¬
straße einem solchen aus der Gattenstraße mit einem Meffer einen Stich
in den Unterleib vettetzte. Der Thäter . ein Schweizer, ist verhaftet . —
Ein Fuhrmann in Mühlburg drang am 3. d . M . unbefugter Weise
in das Wohnzimmer einer in. seinem Hause wohnenden Frauensperson
ein , erbrach daselbst eine Kiste, vollsührte einen statten Lärm und drohte
der Insassin mft Totschlägen, so daß er wegen Hauisriedensbruch , Be¬
drohung und Ruhestörung zur Verantwortung gezogen wird . — Eme
Dienstmagd aus Mülhansen öffnete im Monat Mar m Gemein¬
schaft mit 3 Mannspersonen einer jetzt in Mannheim bedlensteten Kell¬
nerin einen Schließkorb, welchen die letztere in einer Wirtschaft m der
Kaiserpassage hatte stehen laffen, und die 4 Personen eigneten ftch
den gesamten Inhalt des Korbs im Wert von 40 M . widerrechtlich an .
Eine der Mannspersonen nahm den Korb mit. Die Dienstmagd ist
verhaftet .

= » erichttgmtg . In
klage Dreesbach ooutr »
Nr . 155 HL) hat sich insossm . ... - - - - - ™ ^botene Vergleich nicht von Dreesbach, sondern von dem VeUa^ten , Re ,
dakteur Meyer , abgelehnt worden war . — In d« Korrespondmi
„Bon der Elsenz" (Nr . 155 L Blatt ) ist nn Datnm statt 3 . Jul » ». IM
zu lesen .

Irrtum



Rechtspflege .
« Sar «Sr« he , 4. Juli . tStrafkantmer II .) Der öfters vorbe¬

strafte Gildarbetter Johmm Gchroth genannt Lutz von Birkenseld
nahm den Zimmergesellen Grammel und Schittenhelm, mit denen er in
einem Zimmer des Bärenwirtshaufes in Büchenbronn am Nl. April
1896 übernachtete, einen Anzug, 2 Taschentücher, eine Rsckelcylstrderukvr
und einen Regenschirm im Gesamtwerte von 19 M . 20 Pf . weg und
versetzte das Gestohlene in Pforzheim. Das Urteil lautete auf 1 Jahr
Zuchthaus . Müller Wilhelm Wolz in Zeuthern , bat die Bäcker Frank
und Becker in Odenheim, ihn , wie bisher, die 100 Zentner WZzeki , dre
sie von Gebrüder Würzweiler in Mannheim gekauft hatten und - u an
Müll « Kram« in Bruchsal abgeliefert werden sollten, mahlen zu lassen .
Als seinem Gesuche nicht entsprochen wurde , setzte er sich dadurch in den
Besitz des Weizens, daß er unter den Namen Frank und Becker an dre
Gebr . Würzweile» telegraphierte , diese sollten den Weizen nicht an
Kramer, sondern an Wolz, schicken . Wegen Urkundenfälschung im Zu¬
sammentreffen mit Betrug erhielt er 3 Monate Gefängnis . Von einer
ihm zur Last gelegten Unterschlagung wurde er freigesprochen. — Eine
Gefängnisstrafe von 6 Monaten und 3 Jahre Ehrverlust bekam der 21
Jahre alte , 12mal, darunter 4mal wegen Diebstahls , vorbestrafte Tag¬
löhner Philipp Michael Betz von Eppingen , weil er in der Nacht vom
10. auf 11 . Juni 1896 vor dem Armenhause in Eppingen Scheithoh im
Werte von 6 M . 50 Pf . wegnahm. — Freigesprochen wurde der Mehl¬
händler August Wilhelm V ü r k von Verghausen , wohnhaft in Bruchsal ,
von der Anklage der fahrlässigen Brandstiftung . — Auf die Berufung
des Maklers Christian Friedrich Stiefel von Derdingen gegen das
chn wegen Betrugs in eine Gefängnisstrafe von 8 Tagen verfallende
Urteil des Großh . Schöffengerichts Breiten vom 28. Mai 1896 wurde
dieses Urteil aufgehoben und der Angeklagte freigesprochen. — Durch
Urteil des gleichen Gerichts wurde Müller Wilhelm Sonnet Ehefrau
von Stein wegen Thätlichkeiten zu einer Geldstrafe von 6 M . verurteilt
und der Mitangeklagte Goldarbeiter Wilhelm Setter von Stein von
der Anllage der Körperverletzung freigesprochen . Die Großh . Staats¬
anwaltschaft legte Berufung ein , weil die beiden Angeklagten nicht wegen
Körperverletzungverurteilt worden ivaren. Die Berufung wurde verworfen .
- Das gleiche Ergebnis hatte die Berufung des Schneiders Franz Josef
S ehn von Schweigern, ohne festen Wohnort , gegen das Urteil desselben

erichts, welches ihn wegen Bettels und Landstreicher« zu 14 Tagen
Haft verurtellte und der Landespolizeibehörde überwies . — Die Straf¬
sachen gegen Wilhelm B a st i a n von Göbrichen wegen Körperverletzung
und gegen Friedrich Hage aus Huchenfeld , wegen Widerstands wurden
vertagt .

Berlin , 4 - Juli . Der Prozeß Hermann F r i e d m a n n ist
heute vor dem Berliner Landgericht I zu Ende gegangen. Hermann
Friedmann (ein Vetter Fritz Friedmanns ) ivar Direktor der Rhem. West-
sölischen Bank, deren Zusammenbruch er wesentlich mitverschuldet hat .
D er Anklage lag folgendes zu Grunde : Er ließ Aktien der „Rheinisch-
WestfälischenBank" und der „Potsdamer Straßenbahn -Aktiengesellschaft

"
Neudrucken und brachte sie unter der Täuschung, daß es rechtmäßige,
kursfähige Papiere feien , unter das Publikum. Zum Teil verschaffte er
sich auch durch Lombardierung der Aktien Geld . Bei der „Großen Ber¬
liner Omnibusgesellschaft" war in der Voraussicht einer späteren Er¬
höhung des Anlagekapitals «in Posten Aktien gleich mitgedruckt worden.
Diese nicht kursfähigeu Papiere begab er ebenfalls . Ferner ließ er
Teilschuldverfchreibungen und Stammprioritäten der „Tarnowitzer Aktien¬
gesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb" neu drucken und, um den
Schein der Echtheit zu erwecken, durch den Bankbeamten Ephraim mit
einem Kontrollvermerk versehen. Die Falschstücke wurden auch gestem¬
pelt und dann mit Hilfe von Mittelspersonen und Agenten verbreitet .
Nach dem Spruch der Geschworenen wurde der Angeklagte in 4 Fällendes Betrugs , in einem Falke der Unterschlagung und in einem Falle der
schweren Urkundenfälschung für schuldig befunden. Mildernde Umständewurden dem Angeklagten versagt . Der Staatsanwalt beantragte gegenden Angeklagten eine Gesamtstrafe von 10 Jahreu Zuchthaus und 10-
ährigen Ehrverlust , zugleich beantragte der Staatsanwalt die Einziehungaller jener Aktien , welche zur Fälschung und zum Betrüge gedient haben.Der Verteidiger beschränkte sich darauf , den Angeklagten der Milde des

Gerichtshofes zu empfehlen. Das Urteil lautete auf eine Gesamtstrafevon 6 Jahren Zuchthaus und 7 Jahren Ehrverlust . Die Einziehung der
Aktien wurde abgelehnt,' da diese nicht Eigentum des Angeklagtenseien. —
Nach den Plaiooyers hatte sich eine merkwürdige Scene ereignet.Der Angeklagte stürzte vor die Geschworenenbank und rief , nieder¬
knieend und die Hände ringend : „Gnade . Gnade ! Ich will Tag und
Nacht arbeiten und meine Schuld wieder gut machen . Meine Eltern
waren brave Leute und meine armen Kinder !" Er zeigte das Bild
seiner Kinder , indem er wieder um Gnade rief und bat : „Nur nichtin 's Zuchthaus !" Der Gerichtspräsident ließ den Angeklagten auf seinen
Platz zurückführen . Sodann folgte die Rechlsbelehrung der Geschworenen
durch den Vorsitzenden .

T h o r n , 4 . Juli . Gestern und heute verhandelte das Schwurgerichtim Wiederaufnahmeverfahren gegen den Käthner Kopistecki aus
Zastawieu . Kopistecki und der Käthner Malinowski ivaren wegen Mordes ,begangen an dem Baron Golf und dem Förster Kath am 29 . Okto¬
ber 1892 im Dlugimoster Forst , im Juni 1893 verurteilt ivorden und
zwar Malinowski zum Tode , Kopistecki zu lebenslänglichem Zuchthaus.
Kurz vor seiner Hinrichtung gestand Malinowski , daß Kopistecki unschul¬
dig verurteilt sei . In dem nun ivieder aufgenommenen Verfahren
sprachen die Geschworenen heute den Kopistecki abermals schuldig . Der
Staatsanwalt beantragte wiederum lebenslängliche Zuchthausstrafe . Der
Gerichtshof nahm aber an . daß die Geschworenen sich zum Nachteile des
Angeklagten geirrt hätten und verwies die Sache zur neuen Verhand¬
lung an das nächste Schwurgericht.

^ pvrt .
© Mannheim , 5 . Juli . Die heute stattgcfundene Mann¬

heimer Regatta nahm folgenden Verlauf :
I . Anfänger - Vierer . 1) Mannheimer Ruderverein „Amicitia"

6 Min . 43 Sek., 2) Ludivigshafener Rudervererein 6 Min . 44 Sek. , 3)Mannheimer Rudergesellschaft 6 Min . 80 Sek. II . Großer Vierer .
1 ) Mainzer Ruderverein 6 Min . 14 Sek . , 2) Mannheimer Ruderverein
„Amicitia" 6 Min . 22 Sek. III . Zweiter Achter . Mannheimer
Rndergesellschaft ging allein über die Bahn in 5 Min . 81 Sekunden.IV . Junior - Einer . Georg Röster von der RudergeselkschaftWorms
ging in 7 Min . 37 Sek. allein über die Bahn . V. Junior - Vierer .
(Staatspreis der Großh . Regierung .) Mainzer Ruderverein 6 Min . 18Sek. , 2) Mannheimer „Amicitia" 6 Min . 19 Sek. Mit '/* Länge ge¬wonnen. VI . Zweiter Vierer . 1) Mannheimer „Amicitia" 6 Dan .25 Sek., 2) Offenb. Rndergesellschaft „ Unfeine" 6 Min , 34 Sek., leicht mit4 Längen gewonnen. VH . Zweier ohne Steuermann . I) Heidel¬berger Ruderklub 7 Minuten 28 Sekunden , 2) Stuttgart - ConMatterRuderklub Neckar 7 M . 45 Sek ., Heilbronner Rudergefellschast „Schwa¬ben" stoppte ab . Heidelberg gewann , wie es wollte, nnt 5—6 Längen.VIII . ErmunterungSv lerer : 1) Mannheimer Ruderklub 6 M.43 Sek., 2) Stuttgart -Eannstatter Ruderklub Neckar 6 M . 89 S . , 3)Ludwigshasener Ruderverein 7 M . 10 S . Mannheimer Ruderklub siegte
leicht mit etwa 5 Längen. Heidelberger Ruderklub stoppte ab . öl .Einer . 1) Eduard Heyberger von der Mannheimer Rudergesellschaft7 Min . 9 S . , 2) Georg Rocker von der Rudergesellschaft Worms 7 M .13 Sek. , 3) Willy Bopp von der Mannheimer Amicitia 7 M . 14 S .
Heyberger führte während des ganzen Rennens und siegte mit 3 Län¬
gen . X. Erster Achter : l ) Maurer Ruderverein 8 M . 47 S . . 2)Mannheimer Amicitia 6 M . 3 . S . Mit Leichtigkeit gewonnen. XI .Dritter Vierer (Stadtpreis ) : 1 ) Mannheimer Amicitia 6 M . 26 S .,2) Stuttgart -Eannstatter Ruderklub Neckar 7 M . 4 S . MannheimerRudergefellschast, ivelche voin Start ab */< der Bahn führte und bereits2 Längen Vorsprung hatte, mußte abstoppen, da ein Ruder und ein Sitzdes Bootes brachen.

Hamburg . 6 . Juli . Bei dem gestrigen Rennen um den großenPreis von Hamburg im Betrage von 100000 Mark erhiett GrafBathyanyis „GanachS" den ersten , Lebaudy's „Toreador " den zweiten und
Hauptmann von Blattwitz „Goldregen" den dritten Preis .

Verschiedenes .
— Die »unsichtbaren Fäden " vom Saal zurGalerie. Im »Karlsr . Tagbl . " finden wir folgendes Inserat :

„Verloren wurde ein Tamen -Operngias aus dem Wege vom Kom¬
mers nach der Sofienstraßr. " Dieses Opernglas läßt jedenfalls
tief blicken .

Personalien . Der Kaiser ist am 4. Juli in Oelde ein¬
getroffen , nachdem er zuvor i« Eundal an Land gegangen und einen
Lstündigen Spaziergang nach dem Bondhas -Gletscher gemacht hatte.— Die Kronprinzessin von Schweden und Norwegen istam Sonntag mit den prinzlichen Söhnen von Kreuznach nach
Schweden abaereist . — Reichskanzler Fürst Hohenlohe traf am
Samstag in Nürnberg rin und setzte am Sonntag die Reise nachAlt-Aussee fort. — Li - Hung - Tschang speiste am 4. im Haagbei dem Minister des Aeußern , Dr . Roöll , und wird heute, Montag ,von der Königin und der Königin-Regcntin im Schlosse Soestdyk
empfangen. Vertreter der Majestäten waren ihm bis zur Grenze
entgegengefahren . — GeneralBaldissera ist von Massaua nach
Italien abgereist . — Den Londoner Blättern zufolge hat sich das
Befinden S t a n l e y s verschlechtert.— Ein aufregender Zwischenfall ereignete
sich am Freitag in der Nachmittagsvorstellung des Hagenbeck'schen
Menagerie-Zirkus auf der Berliner Gewerbeausstellung. Als der
Tierbändiger Mehrmann , ein Schwager des Herrn C. Haaenbeck ,
seine große Ranbtiergruppe, bestehend aus einten Löwen , Tigern ,Bären und Hunden verführte, wollte ein schwarzer Bär nicht
parieren, und als der Tierbändiger ihm eine kleine Züchtigungverabfolgte, stürzte sich der Bär auf ihn . Unglücklicherweise glitt
Herr Mehrmann bei dem Anprall aus und fiel zu Boden, und
nun sprangen noch von mehreren Seiten Löiven und ein Eisbär
aus den am Boden Liegenden, während die großen Hunde sichwiederunr auf die Bestien stürzten . Das Publikum geriet in eine
furchtbare Aufregung, denn die Sache drohte ein verhängnisvollesEnde zu nehmen , da auch die übrigen im Zwinger befindlichenTiere wild wurden. Glücklicherweise gelang es in diesem kritischenMoment zweien der Menageriediener, mit Stangen und Peitschendie Tiere für einen Augenblick von dem Tierbändiger fernzuhalten,
so daß dieser aufspringen und sich bann, gemeinsapl mit seinen
Helfern die Bestien von sich abwehrend , aus dem Zwinger ent¬
fernen konnte . Die Vorstellung wurde aus kurze Zeit unterbrochen.
Herr Mehrmann hat außer einigen Verletzungen am Kopfe und
Halse glücklicherweise keine Verwundungen davongetragen.-

— Festzug sächsischer Volkstrachten . Aus
Dresden , 5 . Juli , wird uns berichtet : Heute Nachmittag fandin der Ausstellung für sächsisches Handwerk und Kunstgewerbe der
erste Festung sächsischer Volkstrachten unter
Ausführung von volkstümlichen Gebräuchen und
Tänzen statt. Der Festzug , an dem fast 2000 Personen teil-
nahmen und in welchem alle sächsischen Volksstämme in 9 großenGruppen unter den Klängen von 15 Musirkorps sich nach der
Ausstellung bewegten, defilierte in der Altstadt vor dem malerischenaltertümlichen Rathause, wo sich der K ö n i g und die Mitgliederder König ! . Familie svwie die Großherzogin von Toscana mit der
Erzherzogin Margaretha unter einem Baldachin 'befanden. Den«
König und der König !. Familie wurden von den Führern der
einzelnen Gruppen durch Ansprachen und Ueberreichen von Fest¬sträußen lebhafte Huldigungen dargebracht. Der König und die
König !. Familie sahen alsdann aus dem Anger des wendischenDorfes den Aufführungen der Voigtländer, Lausitzer , Wenden
u . s. w . zu . Der König sprach allen seine lebhafte 'Befriedigungaus . Zuschauer war auch Großfürst Sergius , Gouverneur von
Warschau . - * > - -

* Klei »»« Mitteilungen .
’ Metz . Sonntag Mittag wurde beiAmanweiler auf französischem Boden im Bois de ka Cane durch den

Metzer Verein zur Erhaltung der Kriegergräber ein Gedenkkreuzauf dem neuerrichteten, ummauerten Friedhofe, wo 1600 gefallene»
Krieger des Jahres 1870 ruhen , unter Mitwirkung des Metzer Männer¬
gesangvereins feierlich eingewetht. — Reval . Die „Deutsche Wohlthätigkeitsgesellschaft" veranstakkete am Samstag eine Abendgesellschaft
zu Ehre» der Offiziere des deutschen Schulschiffes „S t o s ch." —Kairo . Die Cholera herrscht noch iyrmer heftig in dem DistritteTagun . Es kamen in den letzten Tagen 327 Neüerkranttmgen und 290
Todesfälle vor . In dem Distrikte Gharbis erkrantten 107 Personen undstarben 112. Im übrigen Aegypten kamen 342 Erkrankungen und 271
Todesfälle vor . Unter den ägyptischen Truppen in Wadi -Halfa waren27 Erkrankungen und 9 Todesfälle zu verzeichnen .

Handel vnd Verkehr.
* Karlsruhe . (Schlacht- und Viehhof.) In vergangener Wochevom 29. Juni bis 4. Juli würden im hiesigen Schlachthof geschlachtet :193 Stück Großvieh, und zwar 21 Ochsen , 90 Rinder , 39 Kühe, 43 Farren ,394 Kälber, 890 Schweine , 4« Hämyrel , 1 Ziege, 4 Kitzlein , Ferkel,4 Pferde . 12382 Kilo Fleisch wurden außerdem von auswärts eingeführtund der Beschau unterstellt. Zum Markte wären aufgetrieben :31 Ochsen , 86 Rinder , 50 Kühe, 44 Farren , 823 Schweine , 49 Zucht-sarren , 346 Kälber, 3 Hämmel. Kaufpr 'eis .der Ochsen : 66—70 M .für 50 Kilo Schlachtgewicht, der Rinder 30—64 M . , der Kühe 40—60,der Farren 54—58 M . , der Schweine 46- --80 M . — Schweine aus

Galizien - , der Kälber 36—42 M . für 50 Kilo Lebendgewicht, der
Hämmel 20—25 M . das Stück . Von diesen 00 Stück Großvieh sind 00aus Oesterreich. Tendenz des Marktes schleppend .* D urla ch , 27 . Juni . Hafer a . —, n . 7.80, Gerste —, '/« Kilo
Erbsen 18 Pf . . Linsen 25 , Bohnen 18 Pf . , 900 Gr . Halbweißbrot 83 Pf .,1400 Gr . Schwarzbrot 33 Ps . , 1400 Gr . Karnbrod 33 Pf ., */, Kilo
Ochsenfleisch 70 Pf . , Rindfleisch 64—66 Pf . , Schweinefleisch 60 Pf .,Hammelfleisch 66, Kalbfleisch 56—66 , */s Kilo Butter 100 Pf . , 10 Eier50 Pf ., 20 Liter Kartoffeln 90, 50 Kilo n . Heu 2.20 , Roggenstroh 2.30,Dinkelstroh 2.—.

* Frankfnrt , 3. Juli . Zentralstelle fjir Obstverwer -t u n g. Jetzt , am Beginn der Saison, ,st die Witigkeit der Zentral¬
stelle eine sehr lebhafte. Erdbeeren, Hnnheerev und Johannisbeeren .Heidelbeeren und Kirschen , Aprikosen und '

Pfirsiche, Mirabellen undReineclauden sind angeboten und ganz 'bed^ulertd ist tzie
'
Nachfrage in

diesen Früchten. Besonders verlangt werden Aprikosen, Pfirsiche, Mira¬
bellen und Sauerkirschen. - . •*.

Preußische Klassen - Lotterste . (Bormittags -Ziehung .) Beider am 4. Juli 1896 beendeten Ziehung der 1 . Klaffe 195 . kgl. preuß.Klaffen-Lotterie fielen 1 Gewinn von 30,000 M . äus Nr . 162355 .1 Gewinn von 10,000 M . aus Nr . 186227 . . * (Ohne Gew .)
_ . ^

Drahtöerichte .
Rom , 6. Juli . Crispi telegrafierte aus Neapel an die

„Risorma " : Der Dreibund ist von Natur ein defensiver, nichtein aggressiver Vertrag , wodurch die drei Mächte ihren gegen¬
wärtigen Besitzstand garantieren . Ich habe darqn , während ich
Minister war , in keiner Weise mitgewirkt. Ich hatte nicht ein¬
mal Gelegenheit, ihn in Anwendung zu bringen . Der Vertragwurde 1882 von Manzini abgeschlossen, 1887 von Robiland auf5 Jahre , hierauf von Rudini aus 12 Jahre erneuert . Er
hatte das Ergebnis , daß der Friede erhalten blieb. Es war

eine heilbringende Wokthat für das von so vielen Fragen und
Leidenschaften erregte Europa . Ich fühle die PM )t , dies ineinem Augenblicke zu erklären , wo der Parteigeist den Glauben
zu erwecken sucht, es beständen möglicherweise 2 Bündnisverträge ,einer, den ich beobachtet hätte, und einer , den meine Gegner zu
beobachten beabsichtigen oder von dem es so aussieht, als wollten
sie ihn beobachten .

Brüssel , 6 . Juli . In Belgien haben gestern 77 Neu¬
wahlen zur Deputiertenkammer stattgefunden . Nach denbis jetzt vorliegenden Zahlen dürfte es in Brüssel zu Stichwahlen '
zwischen den von den Radikalen und Sozialisten gemeinsam aus¬
gestellten Kandidaten und den 18 klerikalen Kandidaten kommen,
welche bis jetzt die Sitze innehatten .

Paris , 6. Juli . Der „ Agence Havas " wird aus Athen
gemeldet , daß die revolutionäre Versammlung auf Kreta gestern
zusammentreten sollte . Dieselbe würde die Vereinigung mit Griechen¬land proklamieren , den Wortlaut für einen Ausruf an das treten«
fische Volk feststellen , eine provisorische Regierung einsetzen und un¬
verzüglich eine Denkschrift an die Mächte richten . Es ist keine
Aussicht vorhanden , daß die ordentliche Nationalversammlung zil-sammentritt. Die hierher geflüchteten christlichen Deputierten habe !,
ihre Demission eingesandt.

Trotzes , 6 . Juli . Bei der Einweihung des Bahnhofes
toastete Casimir Pärier auf den Präsidenten Felix Faure ,wobei er die extremen Parteien kritisierte und das MinisteriumMöline lobte.

Konftantinopel , 6. Juli . Meldung des Wiener K. K.
Korrespondenz -Bureaus . Der Minister des Auswärtigen machte
gestern den Doyen der Botschaften die Mitteilung , daß , wie von
den Botschaften gewünscht, die Feindseligkeiten gegendie Aufständischen auf Kreta , von dem Falle eines au-
griffsweisen Vorgehens derselben abgesehen , eingestellt seien.Die Botschafter haben auf gemeinsamen Beschluß das Konsukar-
korps in Kanea angewiesen , bei der Epitropie für die Annahmeder Zugeständnisse der Pfotte und für Beruhigung zu wirken .New -Aorr , 6 . Juli . Nach einem Telegramm aus Guaya¬
quil hat der provisorische Präsident von Ecuador , Alfaro , die
Aufständischen unter General Viga vollständig g e s ch l i g e tt .

Retv -Hork , 7 . Juli . Während der Feier der Un ab¬
häng igkeits - Erklärmng in Taittmaiiy Hall wurde ein
Brief des Präsidenten Cleveland verlesen , in welchem der¬
selbe erklärt, die freie Silberausprägung dürfe nicht in
das demokratische Programm anfgenommen werden .

Rio de Janeiro , 6 . Juli . Samstag Abend platzt - vor eine »,
Spielhause eine Dyuamitboinbe , worauf das Hans von be¬
waffneten Personen angegriffen wurde . Eine Anzahl Personenwurde getötet und verletzt. Man glaubt an ein Einverständnismit der Polizei.
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sämttiche in Karlsruhe .

Briefkasten .
X. Sie haben Recht . Die badischen und bayerischen Zahnärzte

müssen in der That sehr sonderbare Ansichten von ihren Berufs »
interessen gehabt haben , wenn sie den größten Teil ihrer Zeit den
sanitären Einrichtungen am Bahnhof zu Nürnberg und der Abteilungoer k. bayer . Staatseisenbahnen auf der Nürnberger Ausstel¬
lung gewidmet haben, wie ein hiesiges Blatt mitteilt . Vielleicht haben
sie mdes ein berufliches Interesse an den ausgestellten Zahn rädern ge¬habt und im übrigen jedenfalls sachkundige Führer an den in Nürnberg
versammelten badischen und bayerischen Bahnärzten gefunden.

Um Jedermann auf billige und bequeme Weise Gelegen¬
heit zu geben, sich von den wohlthätigen Wirkungen des Odols
aus die Zähne und auf die Mundschleimhäute selbst zu über¬
zeugen , hat sich das Unterzeichnete Laboratorium entschlossen ,an Jeden , der eine Mark in Briefmarken einschickt, eine halbe
Flasche (Originalspritzflacon) Odol direkt franko zur Probe
zuzusenden .

Dresdener Chemisches Laboratorium , Lingner .
2949. 1

Fri ( driclisbad Karlsruhe .
Wannenbäder and Sobwimmbäder .

Beste li. billigste Badegelegenheit. Daö Schwimmbassin wird läglich vollständig
abgclaffen und neu gefüllt. 2176—.1

Konknrseröffunngen .
Martin Elleser, Korbmacher in Heidelberg. Eröffnungstermin 30 . Juni ,Anmeldefrist -Ablauf 22 . Juli , Prüsungstermin 29 . Juli .

Geboren. .
Karlsruhe , 3. Juli . Karl, B . Anton Klaiber , Schutzmann .

Eheaufgebote.
Karlsruhe , 4. Juli . Leopold Heuser von Hochstetten, Schlosser hier, mtt

Sofie Gegcnheimer von Rinklingen ; Michael Lunz von Unterkandel ,' ‘ Ofenfabrikant hier, mit Karoline Günth von hier .
Eheschließungen .

Karlsruhe , 4. Juli . Wilhelm Hafner von Pfortz , Buchhalter hier , mit
Bertha Engler von hier ; Wilhelm Kring von Mettenbach , Eisen¬
dreher hier, mit Maria Hirschmann von Dahlhausen ; Augustin
Stehmer von Engelswies, Witt hier, mit Karoline Frietsch von
Leiberstung; Friedrich Linder von Teutschneureuth , Zimmermann
hier , mit Theresia Strobel von Neibsheim ; Wilhelm Bohn -Hettingrrvon Sennfeld, Cemrnteur hier, mit Mina Lang von hier ; Ludwig
Knopf von Neuweier, Schneider hier, mit Josefine Knaus von
Schluttenbach ; Heinrich Heidelberger von St . Georgen , Schreiner
hier , mit Magdmena Walter von Freistett ; Konrad Astfalck von
Sommerfeld. Kunstmalerin Deutschwillmersdorf, mit Karoline Meyer
von hier.' Gestorben .

Karlsruhe , 2. Juli . Wilhelmine Kaufmann, Konditors Gattin , 49 I .
Altwieswch, 1. Juli . August Feigenbutz . Hauptlehrer 63 I .
Waldshut , 2 Juli . Ph . Egle, Gypser , 52 I ._

Wafferstaadsnachrichten .
Rhein .

Waldshut , 4 . Juli , 12 Uhr mittags , 371 cm.
ehl, 5. Juli , 6 Uhr morgens, 401 cm.

Maxau , 5 . Juli , 6 Uhr morgens, 565 cm , gest . 15 cm.
* Hamburg , 3. Juli . (Neueste Nachrichten über die Bewegungen der

Dampfer der Hamburg-Amerika -Linie.) Venetia am 2 . d . M . in Rew -
Bork angekommen ; Georgia am 2 . d . M . in Swinenründe anaekommen ;
Teutonia am 2. d . M . hier angekommen ; Palatia am 2 . d . M . hier an -
gckommen ; Bohemia am 2. d . M . hier angekommen.

K Mi AWk M ,
i38ö

sowie schwarze , weiße und farbige Henneberg -Seide von
glatt, gestreift , karriett , gemusirtt, Damaste etc. (ca . 240 vei
Leiden-Damaste v . Btt. 1 .35 — 18 .65
Vetden -Bastkleiderper Robe
Seiden -FonlardS
Seiden -MaSkeq-Atlas
Se1de»^ rerveikle»»x
Seiden -Baklstoffe

per Mtter.Seide» » Armüres , Monopol », Cfirialliques, Moire antiaue, Duchesse , Princesse,i(nb Fahneustoffe «tc. etc . petto - and sttnrrstii in« Haas —

„ 13 .80—6850
95 Mt .- 5.85
60 „ - 3. 15
75 „ — 9 .65
60 „ - 18.65

60 Pfg . bi, « k. 18 .68 p. Met. —
ual. und 2000 versch. Farben , Dessins etc.)

Seide « «Gre »»adi « es v . Mr . 135 - 1 1 -65
Seide « »Bengatines . , „ 1 .05— 9 80
Seid «« -S »»rahs „ „ 1 .35 — 6.30
Seiden -r « 1N «; frsiiif » ise „ , , z .45— 9 85
IMdeii »Cr6pe de Äine „ „ 2 35—10 90
Seiden -Fonlards iapa « . „ „ 1 .45 — 5 85

1 @ «11»«« » Armöres , Monopols , Cfisialliques, Moire antiaue, Ducimsse , Princesse, Mesopvite, MarceKnes , seidene. . . 44 , ^ _
‘ ~ Steppdecke« , «nb Kahnenstaff « etc. «tc . Porto - aud stearkftti in« tzaa» — Muster und Katalog um«6,5 P ** 68 .50 «• m 3- kompl. Aalst - Tussors u. Lhanümgs



I * Badische Invaliden -i»clfl -Lof tcrie .
ZleUwig am IS . und . 10 . JTuli 1806 s svl KLarlsruli © ,67000 Mark Gewinne in baarem Geld. — Hauptgewinne 35000 , 10000 , 5000 und 3000 Mark.Loose sind zu beziehen durch den PeeiK eiNts Avvfes 3 Mapk , Lovse sind zu beziehen durch dieOeueralloosver trieb von | | oa Haupt - Agentur von

FFaö ® I * edier , jpofltcfctöTU / Aiir ^ orto ««& Ziehungsnste find 25 einzulenden . C » ai * l € Jötz , öedeebandiuu ^ ,Karlsruhe , Kaiserstraste Nr . 78 , Versand auch gegen Soehnahme . Karlsruhe , Hebelstraße Nr . 15 ,und die mit Plakaten Gezeichneten Verkaufsstellen . 3041.S.2

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem

uns betroffenen herben Verluste unserer lieben , unvergeß¬
lichen Tochter Fanny sagen ihren innigsten Dank

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Theodor Lutz , Ingenieur ,

famml Familie.
Karlsruhe , den 5 . Juli 1896. 3106.1

Vereinsbank Karlsruhe
eingetrageueGenosscnsehaftmitnnbesehränkterHaftpflielit

gewährt ihren Mitgliedern
Torschüsse auf bestimmte Zeit ,
Kredite in laufender Rechnung

und 2857.35
«liskoutirt Wechsel ;

sie besorgt
An - und Verkauf von Effekten und dergl .,
Einkassierung von Wechseln ,
Auszahlungen und Wechsel nach euro¬

päischen , amerikanischen und allen son -
stigen fremden Plätzen .

Dieselbe nimmt auch von Nichtmitgliedern
Baareinlagen auf Check - Conto , auf Spar¬

buch und mit längerer Kündigung ,

Baden-Baden. — Conversalionshaus.
Donnerstag den 9 . Juli 1896 :Zur Feier des Höchsten Geburtsfestes Sr.

König! Hoheit des ErbgrossherzogsGrosses Feuerwerk .
Illumination Ans Conversationslianses n. der Umgebnng .f b

ühr1 Grosses Militär -Concert
der Kapelle des 8. wiirtt . Inf .-Rgts . Nr . 126 „Grossherzog Friedrich vonBaden ans Strasshunr . 3068.2.2Das Städtische Cnr-Comitö.

sowie
verscnlossene und offene Depüts zur Ver¬

wahrung und Verwaltung unter voller Haft¬
barkeit nach den Bestimmungen des Ge¬
setzes .

. % ;

1hwpts/hffffahrfc -Gvsensdiaft

Sichere
schnelle
comfortable
üeberfahrt .

Schnell nmVPesfdamnferlimem nach

ien
vamem

auscßzeichn
YerpflegiM

-
'

Nähere Auskunft ertheilt :
|tiottfrieet nmlüftffer , Agent in Karlsruhe ; Frietlr .
j Barie , Kaufmann in Dur lach ; d . A . M 'tfielt , Agent in
f Ettlingen . ' - 1413.20.8 tj

m

AGTIEN
.

Wir empfehlen uns zur Besorgung aller An— und Ver¬
käufe von Goldactien , ertheilen gründliche und sachliche
Auskunft über sämmtliche , an den Börsen von London ,Paris nnd Colorado Springs gehandelten Minemvcrthe und
sichern coulanteste Bedienung zu . Probenummern unserer
Wochenberichte versenden wir auf Wunsch gratis.
SÜDDEUTSCHE BANKAGENTUR GEORG STÄHLE

STUTTGART, Kronprinzstrasse 3. 2730.12.4

TafeiwasserUSanofö
Prämiirt Fran knrrfa/M.188

. natürlich
, . :ohiensaures

Mineralwasser
Zu haben in grossen u. kleinen

;en , weissen u. grünen Flaschen .
Vorrüthitf in allen

ApotheTcen « . ISCineralwasserhanäXnngen .>rospecte uhd Brochuren / !|gratis und franco durch die

Pianofortehandlung,
Karlsruhe , im Grünen Hof

(«eben dem Hauptbahuhof ), 2 Treppen hoch,
empfiehlt

b Finnin » * m
aus den bewährtesten Fabriken , von 400 M . an, neue und
gespielte , in schönster Auswahl. 837.- 20

Eigene Reparatur-Werkstätte , Stimmen , Zahlungs-
erleichterungen, Eintausch gespielter Klaviere .

Keine Spesm für Ladenmiethe, Buchhalter, Geschäfts¬
führer re., daher bedeutend billiger als die Konkurrenz.

Wachstuche, Ledertnche, 2982 - 2
Gnmmidecken, Tischlänfer, Wandschoner

_ empfehlen in großer Auswahl zu billigste » Preisen .W . Müllejans Naclif . , Karlsruhe ,124 a Kaiserstr. 124 a , Tapeten -Fabrik -Lager , 124a Kaiserstr. 124 a.

Gothaer Lebens versicherungsbank
(älteste nnd grösste deutsche Lebensversicherungs -Anstalt ) .Dividende i. J . 1896 : 29 '/« — 114% der Jahres -JSformalprämie — je nach derArt und dem Alter der Versicherung .
Pr , Rentenversicherungs - Anstalt

(unter bes . Staatsaufsicht stehende grösste deutsche Eentenanstalt ) .Leibrente bei einem Beitrittsalter von 50Va J . 7 % , 60% J . 9 l/s % , 70*/, J .14 '/. %, 75 -/2 J. 17 %. 146.6.3In späteren Jahren mehr infolge Dividendenbereehtigung .3Ernst Wegrich , Karlsrnhe , Nowaekanlage 15.
Bad Liebenzell (Wiirtt. Schwarzwald).

Unteres Und mit
8tntioo 6er Linie klorrbvim—Horb.

- Schönster Punkt des NagoldihaleS mit prachtvollen Tannenwäldern undherrlichen Spaziergängen . Längst bekannte und berühmte Aerato -Thermen mit24—28° Celsius. Bassin und Wannenbäder von Mk . — .50 bis Mk. 1 .20. BesteHeilwirkung der Bäder bei Frauenkrankheiten , Nervenleiden. Rheumatismus ,Hautkrankheiten . Ueberarbeitung , Schwermuth , Lähmungen . Rückenmarks¬leiden re . Milchkur. Equipagen i. Hause. 3062 .3 .1Badearzt : Herrn Dr. Schlossberger. Besitzer : Rud. Koch.

Von einer solidmund hochgeachteten Versicherungs-Gesellschaft (Kinder-
Versicherung mit Dividenden - Gewährung ) werden respektable und thätigeHerren als

Amts -Inspeetoren
gegen Provision nnd Reisekosten - Entschädigung gesucht . Gefl. Offerten unter
ffl. 1852 befördert Heinr . Eisler , Frankfurt a . M. 3102.2.1

AosscMnngen von BanarMen
find von MMljchkk Mirirfainktit

in der

Badiseben Landeszeitung.
IHODOIHODO «

Brunr >enverwaltungGöppingen <Wttrttbg.)|

SetartiMiM ürmltarta
Laurenze «& Co . , Hoflieferanten. — 11Medaillenu . Diplome .

.—. . — NatiirlichkohlensanresMineralwasser

v/ >/ .y/ >»- » Bestes Heil - M Tafelwasser.k Zeit Jahren ärztlich erprobt gtzgsn^ vy 1//V rn • Katarrhe der Luftwege , des
Unterleibes — Grippe — Influenza ;

privat wie m Kliniken und staatlichen Landes -Kranken - nnd Irren -Anstalten etc . 1736.20.13

jniih er troffen ^ hmlo '
h , lle

°
u °LsÜund Eraischtmg pur ryie in Vermischung mit Wein ( Schorle morle ),ßect , Cpgaj ^ , Milch upd Ftuchtsäften .

HänptAiederlarei W . Btt je 4 " Fintier , Karlsruhe .
Lieferung in Original £ rii&§n nnd Flaschen . Coulante Bedingungen .- - - '

M - MWWMWWSSSSSSSSS — —

I Altberühmt und von Labsoluter Reinheit ist der anKohlensäure reiche
natürliche Sauer¬
brunnen ;'fS«f‘eherlIle

_
“Wirksamstes

^ Heilmittel b . Katarrhen aller
Schleimhäute (Kehlkopf , BroncMen ,Mageu, Darin , Blase ), Influenza , endlich

bei Saure - u .Concrementbfldung , Gicbt,Gries , Harnsteinen , Rheumatismus .Sehr appetitanregend .Tafel - mErtrisch un &s- G-eträJXk

i

I . Banges Depot bei Herrn
Louis Oeder

in Karlsruhe . 1734 I

flemden-Einsatze
in Leinen u . Piqu6 ,

glatt , gestickt and Falten billigst
t Heinrich fTramer ,

Karlsruhe , 342 .172
189 Kaiserstrasse 189: -- '

Nur 2 Aufsühruilgeu .
Colossenm Karlsruhe .
Bei jeder Witterung , « arten

oder Saal . 3049.2.2
Montag den s . nnd Dienstagden 7 Jali ,

Abends « Uhrt
Nur

2ptt | ipntt4oitttrtf
gegeben vom

Oesterreichisch- Ungarischen
Damen- und Herren-Orchester

„ Rakoczi “ .
Darunter :

Sensationell ! Serpentintanz
mit prachtvollen Lichteffekten, u. A.

Schlangentanz, SchmeiierlingSianz.3 « hrendiplome
Enirü r Garten I . Platz 50 Pfg .,II . Pl . 30 Pfg.

„ Saal Reserv.Platz 7bPsg .,I . Platz 50 Psg . und
II . Platz 30 Pfg .« S finden nur diese 2 Coneert « statt.

tu -Ht i - Waarenvedarfs-U Hl UlI - arttkelvers . « nst.« taf , Leipzig . Preisliste g.^ rricouv . m. Adr . 1717.13 .12

. KMsche Staate

3097.2. 1 Znr Brrgrökrrnng der
Güterhall « in Stetnbach sollen nach'
genannte Arbeiten im öffentlichen Bev
oingungswege vergeben werden :

im Betrage
von :I . Grab - und Maurer¬

arbeit . 2 337 Mk..II . S leinhauerarbeite « . 609 ,III . Zimmerarbeiten . . 1453 ,IV . Glaserarbeiten . . 14 ,V . Schlosserarbeiten . 441 ,VI . Blechnerarbeite « . 323 ,VII . Tüncherarbeiten . . 215 „Pläne , Bedingungen und Verdingungs -
anschlage können an Wochentagen aut
diesseitigem Geschäftszimmer eingesehenwerden , woselbst auch di« Angebotsfor¬mulare verabfolgt werden.Die Angebote sind verschlossen, porto¬frei und mit der Ausschrist : „Stein¬
bach" v -rsehen, bis längstens
Freitag den 17. d. Mts. ,

Tormittags 9 Uhr,
bei dem Unterzeichneten emzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Offenburg , den 3. Juli 1896.
Grvßh . Bahubauillspektor I.

Stellen-Ausfchreibung .
Wir suchen zu baldigem Dienstantritteinen Straßenaufsehe » . der praktischeErfahrungen im Neubau und Unter¬

haltung der Straßen besitzt , und im
ffeldmeffen (Nivelliren re .) , sowie inkleineren zeichnerischen Arbeiten bewan¬dert ist. Derselbe muß auch eine hük-
Iche . Handschrift besitzen und kleinere
Ichriftliche Arbeiten selbständig erledigenkönnen.

Hauptsächlich wird verlangt : Nüchtern¬heit. Zuverlässigkeit und ruhiger ver¬
träglicher Charakter .

Bewerber um diese Stelle wollen ihr
Gesuch unter Anschluß ihres Lebens¬
laufes und ihrer Zeugniffe, sowie unter
Angabe ihrer Gehaltsansprüche und ihres
Dienstantrittes bis
Samstag, den 18 . Juli d. I .
bei Unterzeichneter Stelle einreichen.Baden -Baden , den 4. Juli 1896 .Städt . Tiefbauamt.

Kuh « . 3101 .2.1

Neue

Filiatra-
Corinthen
die feinste Frucht zur Bereitungeines gesunden Erntetrunks , per

Centner Mk. 16.—.
ferner : 3096.3.1

IaOchnen
mit ausdrehbarem Sieb (gesetzlich
geschützt) , per Stück 70 Pf . . em¬
pfiehlt die

Samenhandlung
f . Frohmüller ,

Großh . Hoflieferant .
Karlsruhe .

Neueste grosse Posten
leinene Spitzen n. Ein¬
sätze, Häkelspitzennnd

Etamine,
schmale und breiteste feineticbereien

billigst .
Beste aller Art zu Ausver -

kaufspreisen bei 221 .26. 12
Oskar Beier ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 141,nächst dem Marktplatz ,

8

Piaiiino ,
1 Jahr lang gespielt, wurde mir
Berhältnisse halber zum Verkauf
übergeben. 3030,4.2

X >. Hacli ,
Pianofabriklager ,Karlsruhe .

Zu verkaufen

in Heidelberg
mit hübschem Girrten und anpotze »
dem Bergstück , in schönster Lage
(Anlagen ) ; enthalrend : 12 Zimmer ,
Badezimmer, Küche, Mansarden rc.

Dieselbe eignet sich vermöge günstiger
Lage auch zu einem Cahb oder Fremden-
penfion. 2741.5.4

Näheres durch Herrn I ?» W . Napp ,Heidelberg, La« tzansstratze 21.~
Ällge meine ”

Renfenanstalt
in Stuttgart , gegründet 1833.

Wir suchen in allen größeren Orten
Badens solide, thätige Agenten zu sehr
günstigen Bedingungen . Man wende sich
wegen des Näheren an den 2931.6.2

Generalagenlm f . d . Großh . Baden ,O . Fromme , Amalienstraße 4B,
Karlsruhe .

Ledercream
M Touristeasohuhe , üt gelb,braun u. schwarz, beste QualSät . zuch
Conservireu des Leders empfiehlt,Albert Falzer ,
Drogen , Kolonial- , Material - und

Karbwanreu, 3006.3Ä
Kaiserstratze 140 , « arlsruhe .

Vorzüglicher, kreuzsaitigrr 3006L.Zi

1a. Haek , Karlsruhe,Ecke derKrieg- u. Rüppnrrerstr. 21
_ qj

“ Nr . 74 .
Ich erlaube mir, die Herren Rau¬

cher aus meine

Special-Marke Nr. 74,ff. Cuba -Cigarre , mildu . sehr
angeueh« schm 'ckend , aufmerksam
zu machen . 3107 .3.1
Per St . 8 Psg ., 100 St . M. 7 . 80 .

Carl Mühlich ,
Karlsruhe ,

Waldstrasse 41 ,Ecke der Kaiserstraße .

An Kmdesstatt!
Ein kinderloses Ehepaar , den befferenStänden angehörend, wünscht ein un»

eheliches Kind — möglichst Mädchen —
discreter Geburt von besserer Abkunft
gegen einmalige Zahlung an Kindesstatt
anzunchmm . 3099.3 .1

Briefe unter Chiffre F1000 postlagernd
Frei bürg i. f ». erwartend .

IS
Engel -Apotheke, Würsbnrg.

Ein Bonbon in ein Giao Wasser geworfen
gibt umgerührt die beste Brauselimonade .
Gesund , durstlöschend , erfri - |sehend . Gegen Magensäure und |

IKopfweh . Bonbons zu 5 n. 10Pfen¬
nig. . .Niederlagen durch Placatel
ersichtlich . 2260. 10.7

Fohle« k PferdcmM
ill Ra § tatt *

C3r © w inne :
21 Fohlen und

100 landwirthschaftliche
Maschinen und Geräthe .

L008V k M . l —

zu der am 3059.—3
15 . September d . Js .

stattfindenden Ziehung fiub in der Ex¬
pedition dieses Blattes zu haben.

Bierbrauereic « , Mühlen , Bäcker »
e 'en , Geschäftshäuser , Billas , Wohn»
Häuser , Landgüter re . werden verkauft
durch Julius Loeffel , Bank » Ag .»
u . CoMM . Geschäft ( gegründet 1863)
Durlach . 8094 .62
Telephon N -. 16. Anschluß mit Karlsruhe .

Eldarbeitn-Gchlh.
Beim Bau der Wasserversorgung

Gernsbach finden noch ca. 50 Erdarbeiter
sofort

Beschäftigung. 3073 .2.2
Jakob Adam , Magnet,

Loffeuau, K. Württbg.

Offene Stelle .
Für einen jungen Mann , welcher min«

bestens 7 Klassen einer höheren Schule
absolvirt hat , ist an unserer Anstalt zu
ofortigem Eintritt eine Stelle mit Aus »
echt auf dauernde Anstellung offen.

Nur Besitzer von guten Zeugniffe»
wollen unter Vorlage derselben und
Darlegung ihrer Verhältniffe sich schrift»
lich bewerben. 8160 .2,1

Karlsruhe , den I . Juli 1896.
Allgemeine Versorgungs-Anstalt.

Bauführer
lesucht zur Leitung eines Brauerei «
steubaues. Offerten mit Gehaltsan¬

sprüche an die 'Expedition ds . Blattes
erbeten unter Nr . 3098 .2.1

Gesucht
wird für sofort in einem PrivathauS
eine ältere , perfekte Köchin , ein Kinds«
Mädchen und ein Diener , welcher Pferde -
pflege und Gartenarbeit versteht. Zeug»
mffe einzusenden bei 3079.22

Frau Premiertteutenant I -augsr ,
Hütet Ludwigsbad ,

Ltchteuthal
bei Baden -Baden .

Junger Mann , im Bes. des Einj .-
Schernes, welcher dm

Bnehhandel
erlernen will , findet unter günst. Bed.

liehrstelle
in der Buchhandlung F . Kemuich ,
SZamiheim . 2930 .3L

Druck uno Berlag von Otto Äeuö , HrrsMrave Ar . u in Aarwrude ^
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